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326 NACHRICHTEN

Franz Xaver Kraus, Tagebücher. Hrsg. v. H. Schiel (Köln, Bachem, 
1957, XX u. 820 S.). - Über die Bedeutung von F. X. Kraus (1840-1901) als 
Kunst- und Kirchenhistoriker, als Archäologe und Danteforscher braucht 
kein Wort verloren zu werden. Die Überraschung dieser Memoiren liegt viel
mehr in dem Reichtum der menschlichen, kirchenpolitischen und auch eigent
lich politischen Bezüge. Kraus war ein großer Freund Italiens. Italienische 
Begegnungen und Beobachtungen nehmen in den Tagebüchern einen breiten 
Raum ein, wobei er im Gegensatz zur offiziellen kurialen Politik dem neuen 
Nationalstaat aufgeschlossen gegenüberstand. So wird diese Edition auch für 
die inneritalienischen Verhältnisse von großem Interesse sein. - Gleichzeitig 
sei hingewiesen auf die eingehende Besprechung durch M. Braubach in 
Rhein. Vierteljahrsbll. 22 (1957) 266-285 (Mitteilung ungedr. Briefe von 
Kraus an Aloys Schulte). H. L.

A. Tor re, Il progettato attacco austro-ungarico alla Serbia del luglio 
1913, Studi Stor. in on. di G. Volpe 2. (1958) 997-1018. Die Existenz eines 
Angriffsplanes wurde bereits im Dezember 1914 durch eine Kammerrede 
G. Giolittis enthüllt. Die deutschen und österreichischen diplomatischen 
Akten lieferten später die entsprechenden Einzelheiten. Ihnen fügt Verf. die 
im Archiv des Außenministeriums (Rom) liegenden Dokumente hinzu und 
erhellt dadurch die italienische - natürlich ablehnende - Reaktion auf den 
österr.-ungarischen Plan.

M.Toscano, Di alcuni falsi e omissioni nel Libro Bianco tedesco sulle 
origini della seconda guerra mondiale, ebda. 2, 1019-1043. Verf. verdient für 
seinen Mut und seine Wahrheitsliebe höchste Bewunderung : im Juli 1940 ( !) 
bemerkte er zu den 1939 erschienenen Farbbüchern, daß man heute mit 
Sicherheit wisse, wie jene von 1914 mit veränderten und entstellten Doku
menten ausstaffiert worden sind. Wie allzu wahr auch der folgende Hinweis 
auf die rein propagandistischen Absichten der Farbbücher im allgemeinen 
gewesen ist, beweist er durch den Vergleich des nationalsozialistischen Weiß
buches mit den integral veröffentlichten Dokumenten (Documents on 
German Foreign Policy 1918-1945, Series D, VI, London 1956). Einige von 
ihnen gelangen als Beweisstücke zum Wiederabdruck, wobei die von den 
Autoren des Weißbuches modifizierten oder unterdrückten Stellen durch 
Kursivdruck verdeutlicht werden. Besonders wichtig ist das Telegramm 
Moltkes an Ribbentrop aus Warschau vom 29. März 1939, aus dem - ent
gegen der landläufigen Meinung - die polnische Hoffnung auf eine friedliche 
Lösung des Konfliktes klar hervorgeht.

G. Luzzatto widmet in der Nuova Riv. stor. 41 (1957) 494-498 dem
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Gelehrten und mutigen Kämpfer für Freiheit und Gerechtigkeit, Gaetano 
Salvemini (f 6. September 1957 in Sorrent), einen Nachruf. H. G.

Eine Gedenkschrift,,Gorizia nel medioevo“ (Supplemento agli „Studi 
Goriziani“, Gorizia 1956) enthält u.a. Aufsätze von P. S. Leicht, I conti di 
Gorizia del comune goriziano (S. 9-22), G. Venuti, La lenta agonia della 
contea di Gorizia (S. 23-72) und G. F. Ferrari, I codici di privilegi „contra 
comitem Goricie“ neH’archivio dei Consultori della Repubblica Veneta 
(S. 107-150). - Über zwei alte Friulaner Klöster finden sich Aufsätze in den 
Mem. stör. Forogiuliesi 42 (1957): E. Marcon, L’abbazia di S. Martino di 
Beligne (S. 43-91) und P. Paschini, L’abbazia di Rosazzo sino al periodo 
della commenda (S. 94-122).

Zu den umfangreichen Geschichten von Rom und Mailand tritt nun 
auch eine neue Storia di Venezia, herausgegeben von dem Centro inter
nazionale delle arti e del costume, Venezia, Der erste Band (ebda. 1957, 
555 S. mit mehreren Farbtafeln und zahlreichen Textabbildungen) reicht 
bis zu dem Langobardeneinbruch. Der historische Teil ist von R. Cessi be
arbeitet. Die Schilderung entbehrt der Einzelbelege; aber am Ende jedes 
Abschnittes findet sich eine nota bibliografica. - Die neuesten Bände der 
Monumenti storici pubbl. della dep. di stör, patria per le Venezie, NS., ent
halten : 9 : Le deliberazioni del consiglio dei XL della repubblica di Venezia a 
cura di A. Lombardo, voi. 1, 1342-1344 (Venezia 1957) und 10: Verbali del 
consiglio dei ministri della repubblica Veneta, 30 marzo - giugno 1848 a cura 
di A. Ventura (Venezia 1957).

In den Stud. Mitt. Bened. Ord. 67 (1956) 18-24 stellt R. Bauerreiß 
einige Betrachtungen über „die beiden ,zimbrischen‘ Abteien Campese und 
Cala vena in Oberitalien“ an; die beiden „völlig unbekannten“ Bischöfe 
Franco und Andreas von Vicenza figurieren jedoch schon in den modernen 
Listen von Mantese und Gualdo.

Zur Geschichte von Tirol ist zu verzeichnen O. Stolz, Meran und das 
Burggrafenamt im Rahmen der Tiroler Landesgesch. von den Anfängen bis 
1918 (Bozen 1956, auch Schiern-Schriften Bd. 142).

Paolo Guerrini, Sirmione (Brescia, tip. opera pavoniana 1957) gibt 
eine ausführliche Begründung für seine schon früher ausgesprochene Ver
mutung, daß die sog. grotte di Catullo in Sirmione ein Filialkloster der Abtei 
S. Salvatore, später S. Giulia in Brescia seien.

Federico Amadei (f 1755) gehört zu den Antiquaren, die mit unend
lichem Fleiß alle Nachrichten über ihre Heimatstadt gesammelt und mit


